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Die Alten waren auch durchaus offen 
für den Gedanken, dass die Schöpfung 
nicht fertig ist. Sie konnten sich 
vorstellen, dass der Schöpfer unaufhör-
lich weiterwirkt im Gang der Dinge. 
Davon spricht der ganze Psalm 104 bis 
hin zu den Worten: ÊAller Augen warten 
auf dich, daß du ihnen Speise gebest 
zur rechten Zeit. ... nimmst du weg 
ihren Odem, so vergehen sie und 
werden wieder zu Staub. Sendest du aus 
deinen Odem, so werden sie geschaffen 
und du machst (immer wieder) neu die 
Gestalt der Erde.“ Demnach ist die 
ganze Schöpfung in Bewegung, sie lebt 

Es ist zweifellos wis-
senschaftliches Inter-
esse, das sie an Ihrer 
Klassifizierung zeigt.“ 

Sie nennt Sonne, Mond 
und Sterne Lichter, die 
leuchten und die Ein-
teilung der Zeit in 
Tage, Monate und 
Jahre ermöglichen. Das 
ist frühes naturwissen-
schaftliches Denken in 
einer Welt, die ansons-
ten stark von der 
Astrologie geprägt war. 

Sie unterscheidet die Tiere nach Lebens-
räumen in Fische, Vögel und Landtiere. 
Sie unterteilt wiederum die Landtiere 
nach Merkmalen in Gewürm, Tiere des 
Feldes und Nutzvieh. 

Sie nennt den Menschen einerseits unter 
den Geschöpfen des sechsten Tages 
gemeinsam mit den Landtieren. Sie gibt 
ihm andererseits eine Sonderstellung, 
erlaubt ihm die Nutzung und Beherr-
schung der Natur in Verantwortung vor 
dem Schöpfer. Das ist einfach gut 
beobachtet und klug gedacht für die 
damaligen Verhältnisse. 
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darum zu sagen, was das alles wert ist. 
ÊUnd Gott sah an, was er gemacht 
hatte, und siehe, es war sehr gut, und 
daraufhin ruht er von seinen Werken.“ 
So endet der Text in 1.Mose 2. Das ist 
das Werturteil des Glaubens. Die Welt ist 
so wie sie ist, von Gott gewollt und für 
gut befunden – und wir Menschen sol-
len und dürfen hier leben und uns 
behaupten. Diesen welt- und lebensbe-
jahenden Glauben bezeugen die Alten in 
einer Zeit, wo der Mensch nur eine 
Lebenserwartung von 35 Jahren hatte 
und der Natur fast ohnmächtig ausge-
liefert war.  

Sie wollten Mut zum Leben machen und 
die Menschen dazu motivieren, die Welt 
und das Leben zu bejahen und wert zu 
achten trotz aller Kämpfe und Schwie-
rigkeiten. 

Dass sie allein genau gewusst hätten, 
wie es denn gewesen ist, behaupten die 
Alten mit keiner Silbe So finden wir in 
1.Mose 2 sofort neben der einen noch 
eine andere Schöpfungsgeschichte aus 
einer früheren Zeit. Die wurde auch 
überliefert mit ihren anderen, stärker 
auf den Menschen bezogenen Gedan-
ken.  

Beides steht nebeneinander geschrieben. 
So bewahrten sie damals alte Überlie-

von Gottes schöpferischem Handeln, das 
erneuernd fortgesetzt wirksam ist.  

Und dass die Schöpfung auch offen ist 
für Entwicklungen, die nicht von 
vorneherein feststehen, das sehen wir an 
den beiden Gestalten Adam und Eva. Sie 
entwickeln sich kraft der ihnen mitgege-
benen Fähigkeiten eigenständig. Sie 
übertreten Gottes Gebot, sie gehen 
einen unvorhergesehenen Weg, und der 
Schöpfer lässt es geschehen und regiert 
so, dass es weitergeht. Und in einer sehr 
fremdartig anmutenden Geschichte in 
1.Mose 6 entstehen als Verbindung von 
Menschen und Götter die Riesen der 
Urzeit, von denen in der Schöpfungsge-
schichte noch keine Rede war. In der 
Noahgeschichte befasst sich Gott gar 
mit dem Gedanken, sein Werk sei ein 
misslungenes Experiment. Er schickt die 
große Flut, wagt es aber mit Noah aufs 
Neue.  

Und wenn schließlich von uns Men-
schen gesagt ist, wir seien von Erde 
genommen und müssten auch wieder zu 
Erde werden, dann muss uns doch der 
Gedanken an die Verwandtschaft mit 
Schimpansen und Gorillas nicht aus der 
Bahn werfen. 

Bei den sieben Tagen der Schöpfung 
geht es auch nicht darum, zu 
behaupten, alles sei in  
7 x 24 = 168 Stunden er-
schaffen worden. Es geht hier 
um die gleiche Sicht von 
Gottes Arbeit und Ruhe in 
der Schöpfung und des Men-
schen Arbeit und Ruhe in der 
Woche. Beide entsprechen 
sich und wirken zusammen.  

Und in der ganzen Ge-
schichte will man nicht so 
sehr beschreiben, wie alles 
entstanden ist. Es geht mehr 
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ferung, gestalteten sie neu und gaben 
sie weiter, damit die Menschen auch in 
Zukunft wieder aus dem Alten schöpfen 
und weiter denken konnten. Keiner wäre 
auf die Idee gekommen zu sagen: Das 
steht nun so da und gilt für alle 
Ewigkeit und es darf nicht mehr anders 
oder weiter gedacht werden.  

So geht die Schöpfungsgeschichte noch 
davon aus, dass der Regen aus dem 
Himmel über der festen Schutzschicht 
kommt. Psalm 135,7 und Jeremia 10,13 
wissen aber schon, dass der Regen aus 
den Wolken kommt, ohne dass nun ein 
Streit darüber sein müßte, wer recht hat.  

Und wenn Galileo Galilei sie vor  
400 Jahren darüber informiert hätte, 
dass das Weltall ein System von sich 
drehenden Kugeln ist, dann hätte die 
Alten gesagt: Interessant! Dass Sonne 
Mond und Sterne keine Götter sind, das 
wussten wir schon und haben es zum 
Ausdruck gebracht. Deine neue Erkennt-
nis müssen wir jetzt auch noch einarbei-
ten. Und mit Darwins Erkenntnissen 
hätten sie es genauso gemacht. 

Das ist der christlichen Kirche leider in 
den Jahrhunderten der Entdeckungen 

ÊIch hatte diese Zeilen Anfang des Jahres schon mal auf Vorrat geschrieben und 
konnte sie jetzt, während wir auf den Umzug in die Bergstraße hinarbeiten und 
bald am Tapezieren sind, für den Gemeindebrief gut gebrauchen. So war ich mit 
meiner letzten Andacht im ÂBlättchen’ recht schnell fertig. 

Ich gehe dann mit dem 31. Oktober 2009 nach 6 Jahren Studium, 2 Jahren 
Vikariat und 31 Jahren Arbeit in Erndtebrück in den nicht wohlverdienten, aber 
durch die Finanzlage der Kirche ermöglichten und erwünschten Vorruhestand. 

Ich habe sehr, sehr vielen Menschen zu danken für ein gutes Miteinander, und 
tue das auch. 

Ich wünsche der Kirchengemeinde Erndtebrück ein gute Zukunft mit Gottes 
Segen und verabschiede mich nicht, weil wir ja hier wohnen bleiben und als 
Privatpersonen ohne öffentlichen Auftrag auch in Zukunft hier und da und dort 
anzutreffen sind.“ Helmut Krumm 

nicht so gut gelungen. Oft hat sie die 
Wissenschaft und die Forscher bekämpft 
und schlecht gemacht oder sich mit 
diesen Fragen überhaupt nicht beschäf-
tigt. 

Unsere Aufgabe ist es heute, im Geiste 
der Alten die Erkenntnisse der Wissen-
schaft einzubringen und zu verbinden 
mit den Hoffnungen des Glaubens. Die 
Welt, so wie sie nach Galileis und 
Darwins Erkenntnissen lebt, ist vom 
Gott Israels und dem Vater Jesu Christi 
gewollt und geschaffen und erhalten 
und grundsätzlich in Ordnung und an-
zuerkennen. Und wir, als Teil dieser 
Welt, dürfen und sollen leben im Ver-
trauen auf Ihn und in Verantwortung 
vor Ihm und vor dem, was er ins Leben 
rief. 

Der Gegner des Glaubens ist nicht die 
Wissenschaft, der Gegner des Glaubens 
ist der Pessimismus, der die Welt nicht 
gutheißen kann und sie für ein misslun-
genes Experiment hält. Und Gegner des 
Glaubens sind Menschen, die keine 
Grenzen kennen und versuchen, selber 
Gott zu spielen. 
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Der Glaube an Gott den Schöpfer kann 
uns vor Angst und Verzweiflung  
bewahren und vor Gleichgültigkeit und 
Hochmut ebenso. Das Forschen verbie-
tet er uns nicht. Eine ähnliche Meinung 
vertrat übrigens auch schon Johannes 
Calvin. 

In diese Richtung zeigt ein Satz, den ich 
mir öfters vorsage: Wie die Welt 
entstanden ist und wie das Leben funk-
tioniert und wie es sich entwickelt, das 
sagt uns die Wissenschaft. Dass die Welt 
entstanden ist und dass das Leben 
funktioniert und dass es sich entwickelt, 
ist und bleibt ein Geheimnis. Und auf 
dieses Geheimnis darf man ruhig 
dankbar und staunend mit dem 
Glauben an Gott den Schöpfer und 
Erhalter antworten - ohne dass 
man damit alleine recht hätte 
und Andersdenkende mit Gift 
und Galle überschütten müsste! 

Hier liegt, im Interesse der 
Zukunft des Lebens auf Erden, 
eine große Aufgabe auch für die 
Kirche. Es ist erstaunlich, wie die 
Alten im Reden von der Schöp-
fung schon das Ganze im Blick 
hatten. Ihr Glaube war schon 
damals globalisiert. Sie dachten 
hier nicht in Nationen, nicht in 
Hautfarben und nicht in Landes-
grenzen. Das taten sie dann auch 
mal an anderer Stelle. Aber im 
Reden von der Schöpfung hatten 
sie das Ganze im Blick. Das 
müssen wir heute auch tun, in 
einer Zeit, in der unsere T-Shirts 
oder Nelkensträuße meist schon 
mehr von der Welt gesehen 
haben, als wir selber jemals berei-
sen können, und wo es bei 
unserem Einfluss auf die Ent-
wicklung des Klimas wirklich um 

ein weltumspannendes Ganzes geht wie 
nie zuvor. 

ÊIch glaube an Gott den Vater, den 
Schöpfer des Himmels und der Erde“ – 
das ist für mich Trost und Hoffnung 
und ernste Verpflichtung zugleich. Ich 
bin dankbar dafür, dass ich als Teil des 
großen Ganzen leben darf, und ich sehe 
mich verpflichtet so zu leben, dass, 
wenn alle so leben wie ich, das Ganze 
erhalten bleibt.  

Dabei hoffe ich, dass das große Ganze 
in Gott einen Schöpfer hat, der nicht 
aufgehört hat, Schöpfer zu sein, son-
dern unaufhörlich für die Erhaltung und 
Weiterentwicklung seines Werkes arbei-
tet. Dabei hat er uns zur Mitarbeit 
eingeladen und verpflichtet.  
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Frauenhilfe aktuell: 

Wir fangen wieder an! 
Auch wenn im Sommer immer genug 
zu tun ist - viele Frauen warten 
darauf, dass die Zeit der Frauenhilfs-
Stunden wieder kommt. Bald ist es so 
weit! 

So fangen die Frauenhilfen an:  

� Die Frauenhilfe Benfe beginnt ihre 
wöchentlichen Treffen wieder am Donnerstag, dem 15. Oktober, 19.30 Uhr. 

� Die Frauenhilfe Zinse startet am Dienstag, dem 20. Oktober, 18 Uhr. 

� Die Frauenhilfe Schameder beginnt mit ihren Treffen wieder  
am Montag, dem 2. November um 14 Uhr.  

� Die Frauenhilfe Erndtebrück schließlich beginnt ihr Programm am  
14. Oktober zur üblichen Zeit um 14.30 Uhr im Jugendheim.  
Informationen bei Karin Grebe, Tel. 6123 / Christa Wörster, Tel. 3326. 

Am Mittwoch, dem 9. September, treffen sich die Bezirksfrauen um  
14.30 Uhr (!) bei Familie Berk im Sonnenweg 1, um das Programm für die 
nächsten Monate vorzubereiten. 

Wir laden alle Frauen herzlich zu unseren Treffen ein! 

Unser nächstes Programm: 
2. September: Rechtsprechung im Mittelalter 
 Referent: Klaus Homrighausen, Diedenshausen 
Die Themen für den 7. Oktober und den 4. November standen bis zum 
Redaktionsschluss noch nicht fest. Wir werden sie in den Gottesdiensten bekannt 
geben. 

1. Mittwoch im Monat, 9-11 Uhr 
Jugendheim Erndtebrück 

Einladung zum Frauen-Frühstück 
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Inzwischen ist es schon eine kleine Tradition: 
Auch in diesem Jahr laden die Mitarbeitenden 
des Klönecks in Erndtebrück zum fairen 
Frühstück ein. 

Unter dem Motto "Perspektiven schaffen - Fair 
handeln!" findet Ende September zum achten 
Mal die Aktionswoche zum Fairen Handel - die 
"Faire Woche" - statt. Bundesweit werden 
mehrere 1.000 Veranstaltungen durchgeführt. 
Und immer wieder wird bei den unter-
schiedlichen Veranstaltungen deutlich, dass 
Fairer Handel Zukunftsperspektiven schafft.  

In den letzten Jahren haben sich jeweils mehr als 
150 Gäste bei dem Fairen Frühstück im Klöneck 
im wörtlichen Sinn Êauf den Geschmack“ fair 
gehandelter Produkte bringen lassen.  Was der 
Faire Handel hergibt, kommt auf unseren Tisch: 
von den verschiedenen Sorten Honig und 
Marmelade über Nuss-Nougat-Creme und 
Kakao, Kaffeespezialitäten und Tee bis hin zu 
braunem Zucker. Das meiste davon ist 
inzwischen auch in Bio-Qualität verfügbar, weil 
die Produzenten entdeckt haben, dass diese 
Anbauweise auch ihr eigenes Leben schont und 
schützt.  

Was nicht über den Fairen Handel erhältlich ist, 
kommt aus der hiesigen Region: Brot, Wurst und 
Käse. Auch das ist ein Aspekt nachhaltigen 
Wirtschaftens, um Transportwege klein zu 
halten. 

Bitte reservieren Sie Ihr Früh-
stück für die Zeit von 8-10 Uhr 
oder von 10-12 Uhr unter 
02753/2461 (nutzen Sie bitte 
auch den  Anrufbeantworter!). 

Perspektiven schaffen - Fair handeln! 
Fair frühstücken vom  
21.-26. September im Klöneck 
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zu heute herstellen und zeigen, wie 
aktuell die Gedanken Johannes Calvins 
immer noch sind. 

Die Schülerinnen und Schüler haben das 
Stück unter der Leitung von Referen-
darin Jessica Schüssler und Schulpfarrer 
Henning Debus einstudiert. 

Musikalisch unterstützt werden die 
Schauspieler von der Schulband des 
Johannes-Althusius-Gymnasiums unter 
der Leitung von Clemens Binder. 

Die Vorlage für das Theaterstück, das 
erstmalig im Juni dieses Jahres zur 
Eröffnung der Kreissynode in Bad 
Berleburg aufgeführt wurde, stammt 
aus der Feder von Miriam Gehrke-Kötter 
und Jugendlichen der Ev.-ref. Petri-
Kirchengemeinde Herford. 

Anlass für die Aufführung in Erndte-
brück ist das Begegnungswochenende 
mit dem Besuch aus der Partnerge-
meinde in Müggelheim vom 9.-12. 
Oktober bei uns in Erndtebrück.  

Deshalb sind alle an diesem Abend in 
die Evangelische Kirche eingeladen - 
nicht nur, um dieses faszinierende 
Theaterstück zu erleben, sondern auch 
nachher im Gespräch zu bleiben über 
unsere gemeinsamen Wurzeln und deren 
Bedeutung für unsere Gegenwart.  

Den meisten Menschen bei uns fällt 
zum Stichwort ÊReformation“ zuerst 
Martin Luther ein. Auch in den 
Lehrplänen unserer Schulen kommen 
Johannes Calvin, der in diesem Jahr 500 
Jahre alt geworden wäre, und die 
Genfer Reformation eher als Rand-
themen vor.  

Dabei spricht die Statistik eine andere 
Sprache. Zwar gibt es in Deutschland 
mehr Lutheraner als Reformierte,  
aber im weltweiten Maßstab stehen  
70 Millionen Lutheranern etwa 100 Mil-
lionen Reformierte gegenüber. 

Die Evangelischen im Altkreis Wittgen-
stein berufen sich, genauso wie die im 
Siegerland, auf das Reformierte Be-
kenntnis, und die Vorfahren der Chris-
tinnen und Christen aus Müggelheim im 
Berliner Süden waren hugenottische 
Glaubensflüchtlinge aus Frankreich: 
Reformierte! 

Am 10. Oktober 2009 werden in der 
Erndtebrücker Kirche Schülerinnen und 
Schüler der Jahrgangsstufe 11 des 
Johannes-Althusius-Gymnasiums in Bad 
Berleburg ein Theaterstück aufführen, 
das in acht Szenen wichtige Abschnitte 
aus Calvins Leben darstellt. Durch die 
Szenen führen zwei Schülerinnen von 
heute, die immer wieder den Zeitbezug 

Henning-Albert Debus: 

Voilà Calvin! 
ÊTheater“ um Johannes Calvin in der Erndtebrücker Kirche 

Samstag, 10. Oktober 2009, 19 Uhr 
Evangelische Kirche Erndtebrück 
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Haussammler sind Stellvertreter: Geldsammeln bei uns zu Hause, warum? Wir 
zahlen Steuern, leben in einem Sozialstaat. Ja. Doch die "öffentliche Hand" muss 
heute mehr denn je sparen. Und es gibt Menschen, die durch das soziale Netz fallen. 
Die keine oder nicht ausreichende finanzielle Hilfe oder menschliche Zuwendung 
erfahren. 

Für diese Menschen sind die Sammlerinnen und Sammler Stellvertreter. Sie leihen 
Armut und Not ein Gesicht. Nicht den großen Katastrophen in der Welt, sondern 
den kleinen in unserer Nachbarschaft. Die treffen das persönliche Leben nicht 
minder schlimm. 

Es geht um mehr als Geld: Caritas und Diakonie stehen für Überzeugungen und 
Werte. Zum Beispiel, dass gelebte Solidarität mit anderen Menschen wichtig ist. Dass 
das Recht des Stärkeren nicht das letzte Wort haben darf. Besonders in Zeiten, in 
denen "Geiz"-Sprechblasen allgegenwärtig sind. 

Caritas und Diakonie wollen nicht geizen, nicht mit Nächstenliebe, Barmherzigkeit, 
Hilfsbereitschaft, Zeit oder Aufmerksamkeit. Als Anwalt der 
Schwachen nehmen sie sich der Menschen an, die in Not 
geraten sind: schnell, unkonventionell und unbürokratisch.  

Von Tür zu Tür: Darum gehen unsere Sammlerinnen und 
Sammler Ende November/Anfang Dezember wieder von Tür zu 
Tür. Jeder Besuch schlägt auch Brücken innerhalb unsere 
eigenen  Gemeinde. Wir freuen uns über Ihre offenen Türen und 
über gute Gespräche - Zeit bringen wir dafür mit! 

Diakoniesammlung im Herbst 2009Diakoniesammlung im Herbst 2009Diakoniesammlung im Herbst 2009   
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Konzerte in der ev
Samstag, 31. Oktober, 17 Uhr: 

Ev. Kantorei Siegen: 
„Raumklang“ 

In Zusammenarbeit mit dem Gebrüder-Busch-Kreis präsentiert die Kantorei 
ein Chorkonzert zum 200. Geburtstag von Felix Mendelssohn, bei dem 
auch Werke von Arvo Pärt aufgeführt werden.  

Fanny Hensel schrieb über die Musik ihres Bruders Felix: Â... seine Art die 
Psalmen aufzufassen ist gänzlich neu ... Es ist doch sonderbar, wie an das 
Urälteste sich Neues anknüpfen läßt.“ Arvo Pärt schrieb über seine Musik: 
ÊIch habe entdeckt, daß es genügt, wenn ein einziger Ton schön gespielt 
wird…“ 

Eintrittspreis: 15 €, Schüler/Studenten 10 € 

Sonntag, 8. November, 17 Uhr: 

Konzert mit dem 
Chor „Wegweiser“ 

Seit 1979 singt der Chor ÊWegweiser“ Musik aus vielen Stilrichtungen wie 
Gospel, Rap, Soul, Pop und anderes. Dabei war es immer wichtig, dass alle 
mitsingen können, die Spaß am Singen haben. Gemeinsames Ziel in ihrer 
Arbeit ist es, auf einen Weg zu Jesus Christus hinzuweisen.  

Jochen Schnutz leitet den Chor mit zurzeit 35 Sängerinnen und Sängern. 
Bei Konzerten wird der Chor durch eine kleine Band begleitet.  

Eintritt frei - um eine Spende wird gebeten 
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vangelischen Kirche 

Sonntag, 20. Dezember, 17 Uhr 

Weihnachtskonzert 
im Kerzenlicht 

Flackerndes Kerzenlicht schafft eine heimelige Atmosphäre, in der die 
barocke Weihnachtsmusik noch inniger, intensiver und eingängiger wirkt. 
Zur Aufführung kommen Werke von Antonio Vivaldi, Johann S. Bach, 
Georg F. Händel und Giovanni B. Viotti.  

Die Konzerte mit den Musikern der Philharmonie im Kerzenlicht haben sich 
zu einer beliebten Musikveranstaltung entwickelt, das große Ensemble 
dieses Weihnachtskonzertes verspricht ein eindrucksvolles Konzert auf dem 
Höhepunkt der Adventszeit. 

 

Eintrittspreis: 15 €, Schüler/Studenten 10 € 

Sonntag, 22. November, 17 Uhr: 

Ein Klang aus der Ferne 
Klassisches Gitarrenkonzert 

mit Joachim Gassmann: Gitarre, Laute, Vihuela 
Musik der spanischen Renaissance, Werke von J. S. Bach sowie 

Kompositionen der spanischen Impressionisten 

Eine Veranstaltung des Gebrüder-Busch-Kreises  
und der Erndtebrücker Kulturinitiative 

Eintrittspreis: 12 € / 8 € Schüler/Studenten 
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Die christliche Rockband JAK veranstaltet das 
Konzert gemeinsam mit dem CVJM-Kreisverband 
mit Livemusik aus einem Mix von christlichem, 
handgemachtem und bekanntem Rock. 

Der Erlös dieses Konzertes ist bestimmt zur finanziellen Unterstüt-
zung einer Delphintherapie für Dominik und Justin. Weitere 
Informationen unter: www.dolphin-aid.de und www.jak-band.de. 

Einlass ab 19.00 Uhr im Christushaus (gegenüber dem Kino).  

24. Oktober 2009, 19 Uhr 
Christushaus Bad Berleburg   

MIT 

Besuch aus Müggelheim 
Nach dem Besuch der Erndtebrücker in Müggelheim im Herbst letzten Jahres stehen 
nun wieder Gäste aus Berlin ins Haus: Am zweiten Wochenende im Oktober, vom 
9.-12.10.2009, erwarten wir die Reisegruppe aus Müggelheim. Zum ersten Mal wird 
die neue Pfarrerin der Gemeinde, Anke Schwedusch-Bishara, mit dabei sein. Sie hat 
vor einem Jahr die Nachfolge von Pfr. Siegfried Menthel angetreten, der in den 
Ruhestand verabschiedet worden ist.  

Inhaltlich werden uns zwei Ereignisse beschäftigen, die mehr miteinander zu tun 
haben als es auf den ersten Blick scheint: der 500. Geburtstag von Johannes Calvin, 
der beide Kirchengemeinden mit seiner Theologie geprägt hat, und dem 20. 
Jahrestag der ÊWende“, die Deutschland wieder zu einem Staat werden ließ.  

Daran waren Christinnen und Christen in der ehemaligen DDR maßgeblich beteiligt. 
Sie hatten sich im April 1989 zu einer Ökumenischen Versammlung in Dresden 
getroffen - und die Gedanken, die dort ausgesprochen und später auch gedruckt 
wurden, haben viele bestärkt und ermutigt, den friedlichen Protest zu wagen. 

Beide Themen werden uns an diesem Wochenende beschäftigen. Denn ohne das 
öffentliche Christentum, das Calvin gefordert hat, wäre die aktive Rolle der Kirche 
damals nicht zu erklären - und an uns bleibt die Frage gestellt, wie es damit 500 
Jahre nach Calvin und 20 Jahre nach der Wende aussieht.  

Machen Sie mit! Das genaue Programm steht ab Ende September auf unserer 
Internetseite www.kirche-erndtebrueck.de. 
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Altkleidersammlung für Bethel 
Nachdem die gemeinsame Sammlung des Deutschen Roten Kreuzes und der 
evangelischen Kirchengemeinde im letzten Jahr ein guter Erfolg war, wollen wir das 
in diesem Jahr wiederholen. 

Deshalb planen wir, Anfang November die Altkleider abzuholen, der genaue Termin 
stand aber zum Redaktionsschluss noch nicht fest. Wir werden dabei die Säcke im 
ÊZwischenlager“ sortieren: Die Bethel-Säcke gehen nach Bethel, die Rot-Kreuz-Säcke 
werden vom Roten Kreuz in Erndtebrück weiter verwendet.  

Wir veröffentlichen den Termin in den Tageszeitungen und bitten alle, an diesem 
Tag Ihre Kleidersäcke bis spätestens 9.00 Uhr an den Straßenrand zu stellen. Wir 
kommen vorbei und holen alles ab. Sollten Säcke um 16 Uhr noch vor dem Haus 
stehen, rufen Sie uns bitte unter 0162/2076340 an.  

Abschied von Pfr. Helmut Krumm 
Nun ist die Zeit des Abschieds von Helmut Krumm als langjährigem Pfarrer in 
Erndtebrück in greifbare Nähe gerückt: Der letzte offizielle Arbeitstag wird der  
31. Oktober 2009 sein.  

Allerdings sprechen zwei Gründe gegen eine Verabschiedung im großen Stil: Erstens 
bleibt Helmut Krumm ja Pfarrer, weil die Ordination lebenslänglich gültig ist. Und 
deshalb wird er weiter als Prediger in Wittgenstein zu hören sein, wenn auch 
vielleicht nicht in den nächsten Wochen oder Monaten. Und zweitens bleibt die 
Familie Krumm ja in Erndtebrück wohnen, denn sie hat ein altes Haus in der 
Bergstraße gekauft und in den letzten Monaten schön renoviert.  

Deshalb verabschiedet sich die Kirchengemeinde von Pfr. Helmut Krumm in einem 
Ênormalen“ Gottesdienst am 1. November um 10.30 Uhr in der Kirche. Wer kommen 
möchte, ist wie immer zu unseren Gottesdiensten herzlich eingeladen. Bei dem 
anschließenden einfachen Mittagessen kann man Helmut Krumm persönlich das 
sagen, was zu sagen ist, ohne dass offizielle Grußworte gehalten werden. 

Neue Öffnungszeiten im login 
Schon seit längerem haben die Mitarbeitenden des login unter der Leitung von 
Isabel Rothacker an neuen Öffnungszeiten überlegt, um den Wünschen der 
Jugendlichen besser zu entsprechen. Künftig wird der Jugendtreff im Untergeschoss 
des Jugendheims so geöffnet haben: 
♦ für Jugendliche ab 13 Jahre:  dienstags und donnerstags 16-20 Uhr, 

     freitags 18-21 Uhr 
♦ für Teens von 7-12 Jahre: freitags 15-18 Uhr 
♦ für Junge Erwachsene:  1. Sonntag im Monat, 15-18 Uhr 
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Wir gratulieren allen Gemeindegliedern zum 
Geburtstag und wünschen, dass sie Gottes 

Segen im kommenden Jahr spüren! 

NACHTRAG ZUM JUNI 2009 

02.  Lilo Balzer, Zinse, Trift 1  80 Jahre 

03. Lina Strohmann, Hachenbergstraße 3 90 Jahre 
03. Mathilde Althaus, Benfe, Dorfstraße 85 82 Jahre 
05. Helene Völkel, Heinrichstraße 3 86 Jahre 
05. Ella Tolsdorf, Ludwigseck 7 81 Jahre 
06. Lieselotte Wunderlich, Am Fuchsrain 2 82 Jahre 
06.  Anni Hoffmann, Pulverwaldstraße 1a 81 Jahre 
07. Erna Grytz, Struthstraße 4 80 Jahre 
08. Ruth Küßner, Kampenstraße 35 80 Jahre 
10. Magdalene Wied, Struthstraße 4 83 Jahre 
10. Hanna Glörfeld, Berliner Straße 37 a 80 Jahre 
12. Ernst Hohage, Neustadt 3 85 Jahre 
12. Horst Friedrich, Siegener Straße 21 80 Jahre 
13. Anna Scholz, Struthstraße 4 93 Jahre 
14. Elfriede Dietze, Mühlenweg 2 89 Jahre 
23. Willi Spies, Schameder, Schamederstr. 6 81 Jahre 
26. Emmi Kovacs, Pulverwaldstraße 3 88 Jahre 
26. Helmut Strupat, Heinrichstraße 2 84 Jahre 
27. Adolf Wunderlich, Benfe, Dorfstraße 36 90 Jahre 
28. Emmi Grebe, Breslauer Straße 8 85 Jahre 
28. Ludwig Benfer, Benfe, Dorfstraße 61 80 Jahre 
29. Karl Ludwig Stöcker, Oberdorf 4 80 Jahre 

SEPTEMBER 2009 
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02.   Sophie Völkel, Talstraße 9 83 Jahre 
03.  Selma Hackler, Ederfeldstraße 31 83 Jahre 
04. Wilhelm Wunderlich, Am Fuchsrain 2 88 Jahre 
04. Magdalene Weber, Auf der Roll 5 80 Jahre 
05. Erich Banf, Auf der Roll 9 86 Jahre 
05. Frieda Wittenberg, Struthstraße 6 85 Jahre 
06. Gertrud Klappstein, Ederfeldstraße 22 89 Jahre 
06. Erna Patt, Haus Engedi  89 Jahre 
09. Frieda Saßmannshausen, Talstraße 20 91 Jahre 
09. Herta Büttner, Benfe, Dorfstraße 93 83 Jahre 
10. Paul Walsch, Breidenbachstraße 29 85 Jahre 
11. Helmut Bunzel, Weiherstraße 16 83 Jahre 
13. Käthe Völkel, Ederfeldstraße 42 87 Jahre 
16. Karl Six, Altenschlager Weg 3 80 Jahre 
17. Waltraud Stöcker, Kampenstraße 9 80 Jahre 
18. Luise Six, Benfe, Dorfstraße 22 81 Jahre 
22. Erika Dellori, Altenschlager Weg 32 84 Jahre 
23. Erich Völkel, Hachenbergstr. 10 87 Jahre 
23. Siegfried Roth, Steinseifen 6 81 Jahre 
23. Manfred Bürgel, Mühlenweg 7 80 Jahre 
26 Else Afflerbach, Keitestraße 3 90 Jahre 
26. Gertrud Menn, Struthstraße 1 84 Jahre 
27. Ursula Rothhaupt, Goethestraße 18 81 Jahre 
29. Hedwig Roth, Ulrich-von-Hutten-Str. 17 80 Jahre 
30. Gertrud Flender, Struthstraße 4 89 Jahre 

02. Arthur Frisch, Leimstruth, Grenzweg 8 86 Jahre 
04. Christa Saßmannshausen, Schameder, Steimelweg 9 82 Jahre 
04. Anita Rochelt, Schameder, Schamederstraße 23 80 Jahre 
06. Emma Becker, Talstraße 16 88 Jahre 
10. Hedwig Müller, Birkenweg 4 80 Jahre 
11. Volkmar Rothhaupt, Goethestraße 18 81 Jahre 

 NOVEMBER 2009 

 OKTOBER 2009 
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12. Anna Buinowski, Goethestraße 8 88 Jahre 
15. Lieselotte Horn, Struthstraße 4 88 Jahre 
16. Ruth Pusch, Leimstruth, Grenzweg 5 83 Jahre 
17. Luise Wunderlich, Benfe, Dorfstraße 5 90 Jahre 
17. Luise Kuhr, Wabrichstraße 20 85 Jahre 
18. Luise Gille, Ederfeldstraße 2 86 Jahre 
19. Erna Wunderlich, Benfe, Dorfstraße 36 83 Jahre 
20. Gertrud Althaus, Benfe, Dorfstraße 40 84 Jahre 
21. Elisabeth Weiß, Altenschlager Weg 24 85 Jahre 
22. Herbert Splinter, Goethestraße 7 82 Jahre 
23. Werner Six, Dorfstraße 11 88 Jahre 
24. Anna Lauterbach, Struthstraße 4 88 Jahre 
24. Waltraud Risken, Struthstraße 4 83 Jahre 
27. Elli Kühl, Schameder, Hauptstraße 15 86 Jahre 
27.  Hermann Scholl, Bergstraße 56 85 Jahre 
29. Edelgard Afflerbach, Grimbachstraße 4 84 Jahre 

Alles Gute für Sie und Ihre Kinder! 
Jesus Christus spricht: “Ich bin bei euch alle Tage 

bis an das Ende der Welt.” 

Emma Sophie Benfer Bad Wildungen 

Benjamin Womelsdorf Schameder, Rohrbacher Weg 12 

Tom Niklas Womelsdorf Schameder, Rohrbacher Weg 12 

Leona Frank Bergstraße 10 

Kalle Treude Schameder, An der Lai  5 

Ben Hoffmann Goethestraße  5 
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“Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung,  
Liebe, diese drei - doch am höchsten  

steht die Liebe.” 

Jesus Christus spricht: “Ich bin die Auferstehung und 
das Leben. Wer an mich glaubt, wird leben!” 

Willi Weber, Auf der Roll 5 81 Jahre 
Richard Stöcker, Benfe, Dorfstraße 95 82 Jahre 
Edith Völkel geb. Pickhardt, Heinrichstr. 6 73 Jahre 
Lieselott Orgassa, Struhtstraße 4 88 Jahre 
Frieda Jendryschik, Schameder, Schamederstr. 25 86 Jahre 
Michael Müller, Hausen/Neuwied 27 Jahre 
Bernhard Ludwig, Mozartstraße 10 83 Jahre 
Ernst Limper, Zinse, Große Mittel 19 74 Jahre 
Fritz Althaus, Birkenweg 20 86 Jahre 
August Richard Six, Benfe, Dorfstr. 21 78 Jahre 

Rüdiger Petri  
 und Cornelia geb. Rieks Hachenbergstraße  5 
Michael Fröhlich  
 und Nicole geb. Beitzel Königswinter 
Björn Birkelbach  
 und Nicole geb. Peter Schulstraße 25 
Michael Six geb. Wassinowitsch  
 und Diana Six Altenschlager Weg 24 
Patrick Hoffmann  
 und Katja geb. Hofius Goethestraße  5 



- 22 - 

Term
ine 

08  Bibelgesprächskreis 
20 Uhr, Jugendheim 

11  bis 13.: Konfirmanden-
Freizeit in Wemlighausen 

19  Reformierte Konferenz  
mit Präses Alfred Buß,  

  Jugendheim Erndtebrück 

21  bis 26.9.: Faire Woche im 
Klöneck - siehe Seite 9 

27  Bundestagswahl 
 

30  Presbyteriumssitzung 
19.30 Uhr, Jugendheim 

September 2009September 2009  

November 2009November 2009  

Oktober 2009Oktober 2009  

04  Erntedanktag mit 
Familiengottesdiensten 

07  Frauenfrühstück 
9-11 Uhr, Jugendheim 

09  bis 12.10.: Besuch aus 
Müggelheim 

10  ÊVoilà Calvin“ -  
Calvin-Abend, 19 Uhr, Kirche 

12  Herbstferien bis 25.10.09 
 

13  Bibelgesprächskreis 
20 Uhr, Jugendheim 

28  Presbyteriumssitzung 
19.30 Uhr, Jugendheim 

01  Verabschiedung von Pfr. 
Helmut Krumm, 10.30 Uhr,  

  Kirche, anschl. Mittagessen 

04  Frauenfrühstück 
9-11 Uhr, Jugendheim 

Dezember 2009Dezember 2009  

12  Adventsfeier der 
Kirchengemeinde 

16  Adventsfeier der 
Frauenhilfen 

20  Konzert im Kerzenschein - 
Südwestfäl.Philharmonie 

  17 Uhr, Kirche 

07  Wahrscheinlicher Termin 
für die Altkleidersammlung,    

  bitte Hinweise in der    
  Tagespresse beachten! 

08  Konzert mit ÊWegweiser“,  
17 Uhr, Kirche (siehe S.14) 

10  Bibelgesprächskreis 
20 Uhr, Jugendheim 

22  Klassisches Gitarrenkonzert 
17 Uhr, Kirche (siehe S.15) 

23  Kreissynode Wittgenstein 
Bad Berleburg 

25  Presbyteriumssitzung 
19.30 Uhr, Jugendheim 
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GEMEINDEVERANSTALTUNGEN 
 

Sonntag   Gottesdienst in Erndtebrück 10.30 Uhr 
 Gottesdienst Schameder (1.Sonntag) 9.00 Uhr 
 Gottesdienst Benfe (2.Sonntag) 9.00 Uhr 
 Gottesdienst Balde (3.Sonntag) 9.00 Uhr 
 Gottesdienst Zinse (4.Sonntag) 9.00 Uhr 
 Gemeinschaftsstunde Vereinshaus 19.30 Uhr  

Montag Krabbelgruppe 1, Jugendheim 9.00 - 11.00 Uhr 
 Frauenhilfe Schameder  14.00 - 16.00 Uhr 
 CVJM-Fußball, Dreifachturnhalle 18.00 - 20.00 Uhr 
 Gemischter Chor 19.30 - 21.00 Uhr 

Dienstag Krabbelgruppe 2, Jugendheim 9.00 -11.00 Uhr 
 Frauengebetsbund (2.Dienstag) 14.30 Uhr 
 LOGIN - Jugendtreff ab 13 Jahre 16.00 - 20.00 Uhr 
 Frauenhilfe Zinse  18.00 - 20.00 Uhr 
 KiGoDi-Helferkreis (14-täglich) 20.00 Uhr 
 Bibel-Gesprächskreis (2. Dienstag) 20.00 Uhr 

Mittwoch Frauenfrühstück (1.Mittwoch) 9.00 - 11.00 Uhr 
 Krabbelgruppe Benfe 9.00 -  11.00 Uhr 
 Frauenhilfe Erndtebrück 14.30 - 16.30 Uhr 
 Kindergottesdienst Benfe (1.Mittwoch) 16.00 - 17.00 Uhr 
 Jugendkreis im Jugendheim 18.00 - 19.30 Uhr 
 CVJM Posaunenchor (Vereinshaus) 19.30 Uhr 

Donnerstag Krabbelgruppe 3, Jugendheim 9.00 - 11.00 Uhr 
 LOGIN - Jugendtreff ab 13 Jahre 16.00 - 20.00 Uhr 
 Gebetsstunde im Vereinshaus 19.30 - 20.30 Uhr 
 Frauenhilfe Benfe 19.30 Uhr 
 Chor ÊHappy Spirit“, alle 2-3 Wochen 20.00 - 21.30 Uhr 

Freitag Kindergottesdienst (1.Freitag) 15.00 - 17.00 Uhr
 Jungen-Jungschar (Jugendheim)  17.30 - 19.00 Uhr
 LOGIN für Teens von 7-12 Jahre  15.00 - 18.00 Uhr 
 LOGIN - Jugendtreff ab 13 Jahre 18.00 - 21.00 Uhr 
 Jugendtreff  Benfe (nach Verabredung) 19.00 Uhr 

Samstag Kindergottesdienst Schameder, 14-tägl. 10.00 - 12.00 Uhr  

Klöneck - mehr als ein Café, Siegener Str. 3, Tel.: 597775 
dienstags 9.00-12.00 Uhr, freitags und sonntags 14.30-17.30 Uhr 



Diakonie in Erndtebrück 
TEL.: 59777-0 Siegener Straße 3 FAX: 59777-9 

♦ Krankenpflege: Schwester Nicole Dickel 
Telefon: 59777-0 oder 0160/96310933 
Bürozeiten: montags bis donnerstags, 9-12 Uhr 

♦ Allgemeine Lebensberatung 
Sprechstunde im Diakonischen Werk in Erndtebrück oder in Bad Berleburg  
Bitte verabreden Sie einen Termin: Telefon 02751/921-3 

♦ Ehe-, Familienberatung und Schwangerschafts-Konfliktberatung: 
Sprechstunde im Diakonischen Werk in Bad Berleburg  
nach telefonischer Vereinbarung: 02751/921-3 

Wenn in Erndtebrück niemand erreichbar ist, wird Ihr Anruf automatisch  
nach Berleburg weitergeschaltet – legen Sie nicht zu schnell auf! 

♦ KLÖNECK – mehr als ein Café 
Begegnungen und Gespräche bei Kaffee und mehr  
dienstags 9.00-12.00 Uhr, freitags und sonntags von 14.30-17.30 Uhr 

Gemeindebüro, Kirchplatz 2     Tel.:  2118  
 Reinhild Hoffmann  Fax:  599394 
 Di, Mi, Do, Fr 8-12 Uhr 
Pfarrer Helmut Krumm, Kirchplatz 2  Tel.:  599362 
Pfarrer Herbert Siemon, Buchenstr. 28, Birkelbach Tel.:  507379 
Pfarrer Stefan Berk, Sonnenweg 1  Tel.:  2461 
Kindergarten Ederfeldstraße  Tel.:  1285 
Kindergarten Martin-Luther-Straße  Tel.:  2487 
Isabel Rothacker,  
Offene Kinder- und Jugendarbeit Erndtebrück  Tel.:  1647 
Jugendheim, Flur  Tel:  6049722 
Hauswart Jugendheim, Jürgen Martin  Tel.:  2003 
Küster Friedhelm Krämer   Tel.:  4289 
e-Mail-Adressen:  buero@kirche-erndtebrueck.de    
  stefan.berk@kirche-erndtebrueck.de   
  helmut.krumm@kirche-erndtebrueck.de 
  herbert.siemon@kirche-erndtebrueck.de 
  okja@kirche-erndtebrueck.de 

Internet www.kirche-erndtebrueck.de 




